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Fig. 364. Lindabrunn , Fi lialkirche, I : 200 (S. 277). 

Einrichtung. Ein r ich tun g: 

Hochaltar. Hoc h a I t a r: Freistehende Mensa, AI tarblatt flankiert von jonischen Pilastern: Verlobung der hl. Katharina. 
Mitte des XIX. jhs., Altaraufbau vom Ende des XVIII. jhs. 

Seitenaltäre. Z w eiS ei t e n a lt ä r e: Ähnlich und gleichzeitig mit dem Hochaltar. Die beiden Altäre stehen seitlich 
des Triumphbogens übereck gestellt und sind leicht konkav geschweift. Altarblätter: links hl. Barbara, 
mittelmäßig, gleichzeitig mit dem Altar; rechts Maria, XIX. Jh. 

Pfarrkirche 
ZlIr hl. Maria 
Magdalena. 
Charakte­

ri stik. 

Furth, Dorf. 

Literatur: Top. 111 246. - WEISI<ERN , I 181. - KirchI. Top. 1/5. 157. - SCHWEICI<IIARDT, I 330. - BECKER, 111 / 1, 372. -
B. u. M. d. Wr. A.-V. , IX 59. - Mh. d. A.-V. , IV 111. 

Archivalien: Pfarrarchi v: Trauungsregister von 1886 an, Taufbuch vo n (825 an, Gedenkbuch: "zu verfassen angefangen von 
hochw. Herrn Caspar Frank, Weltpriester und erster Pfarrer allhier im jahre 1784. - Gedenkbuch von Pottenstein vom 
jahre 1763. - Ordinariatsarchiv , Inventar von 18 10. 

Alte Ansichten: 1. KaI. Lithogr. v. Scheth. - 2. Bleistiftzeichn. sign. F. Katek 1830. N.-ö. Landesarchiv. 

Geschicllle: Ein Otlo de Vurte 1166 unter den MinisteriaLen der verll'illl'eten Markgräfin Kunigumle von Sleiermark ist 

sicher nicht hieher Zil beziehen (Steierm. U.-U.-B. I 463, 539, (43). - Im VisitationsprotokoLL von 1544 wird Furth 

aLs Filiale von Potlenstein angeführt. 1725 lJIurde nacl! delll Gedenkbuch der PfarrllOf erbaut. Selbständige Pfarre 

lJIurde Fur"l 1782. Über die K ircll e findet Siell im Pottensteiner Gedenkbuch von 1763, S. 207, die Notiz: "Das Gottes­

haus betre/endt i st solches gegen Orient gebaut rist unrichtig] wan es ursprünglicll erbaut worden ist niclll bekannt, 

doch haben solch es die P. P. Minoriten nach den Tiirkenkrieg widerum hergesteliet, darum ihnen (Ion auch die Pfarr 

Potlenstein nocll etll'as länger verliehen worden. Dermalen isl (/ie Kirc/le sehr 11'0111 bey Bau und il11l'endig sehr anmutig. 

Sie 1701 3 AI/iir; on den Hoclwllar isl die h. Biisserin Magdalena als Patrona ecclesiae, der ander ist der Frauenaitor, 

der dritte S. Sebasli(/ni, Rochi et Rosaliae". Die Notiz diirfte sich bereits auf den gegenwärtigen Bau be,iellen. Unter dem 

ersten Pfarrer lI'urde nacll dem Gedenkbuch VOll Furill die Kirche rellol'iert. ]838, Feb. 11., such! der Kirchenvorsleller 

von Furtll um die Erlaubnis an, einet! neuen Hochallar erriclJlen ZII diirfen (Ordinariatsarchiv). 

P f ar r kir C h e Z LI r h 1. M a r i a Mag da I e 11 a. 

eh ara k t e r ist i k: Nach Westen ori enti ert. Der älteste Teil ist eier an eier Ostseite über quadratischem 
Grundriß angebaute Turm aus eier ersten Hälfte des XVII. jhs. Di e Kirch e selbst ist ein interessanter 
einheitlicher barocker Kuppelbau aus der ersten Hälfte des XVIII. Jhs. Das Schiff bildet im Grundriß ein 
in die Längsachse gestelltes Rechteck, dessen Endigungen mit Korbbogentonnen und dessen Mittelquadrat 
mit einer Hängekugel (Bruchstein mit einem Schmiedeeisenreif) überwölbt sind. Seitlich schließen sich 
in der Breite eies Mittelquaelrates segmentförmige Tribünen an, in breitem Korbbogen sich gegen den 
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Kuppetraum öffnend. Die Bogcnlaibllng ist im aufgchcndcn Mau crwerk $chräg gestellt , geht abcr im 
Scheitel in die Horizontal e üb er (infinitesimale Fläche), ebenso ist die Wölbungsfläche der Tribüncn 
geometrisch unbestimmt; sie ist annähernd ein Kugelsegment, das sich mit der aufgehcnden Mauer in 

Fig. 365. Furth, Pfarrkirche, 1 ; 200 (S. 279). 

einer gegen die Mitte ansteigenden Linie verschneidet. Di e Rallmwirkung ist ni edrig und ged rückt, stark 
in die Breite gehend; für die geringe Abmessung weiträumig und bedeutend. An das Schiff schli eßt sich 
das quadratische Presbyterium an, mit Hängekupp el üb er halbkreisförmigen Schildbogen. Segmentbogen­
fenster (Fig. 365, 366). 

z J 67 l(!71tdM 

Fig. 366. Furth , Pfarrkirche, Querschnitt, I ; 200 (S. 279). 

Ä u ß e r es: Grünlich gefärbelt mit weißen Bändern, das Dach mit Weißblech eingedeckt; an den Segment­
nischen je zwei Strebepfeil er mit go tisch er Abdachung (später hinzugefügt). Glockenstube: Spitzbogen­
fenster mit schräger Laibung. Turmhelm : steil es, gewalmtes Satteldach. 

Fig.365, 
366. 

Äußere~. 
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Fig. 367. 

280 Furt h. 

In n e r es: Vorraum im Erdgeschoß des Turm es fl ach gedeckt. Darüb er Mu sikchor, gratiges Kreuzgewölbe, 
in ein em Eck Steinkonsole, steil es Sim aprofil. Sc hiff un d Presbyterium grau gefärbelt, mit gemalter Felder­
teilung; in den Pend enti vs die v ier römischen Kirchenväter ; auf der Kupp elkal otte: Christus und die 
Eh ebrech erin in ein er großen Säul enarchi tektur mit reich er Drapi erung, für ein en Standpunkt am Kirch en­
eingang komponi ert ; sign. F. X. Dobler 1795. C. Körner 190J (Fig. 367). 
Am Triumphbogen Chronogramm (1794) : Gretur rex regul17 ul regnanti Francisco instauratOl'i sedes sUPer/ws 
largiatur. In der Mitte Dopp eladl er, im Bin denschild F. I. (Franz 1.). 
An elen Gewölben der Tribün en, rec hts: König auf ein em Thron, auf el en Stufen ein e Harfe (David?) , 
vor ihm greiser Mann mit erh obener Rechten, gegen elen ein schwarzer Hun el anspringt. Links: alter, 
bärtiger Mann mit Pri estermü tze, auf ein em Gebetschemel kni eend . Ein junger Mann ist bei der Türe 
eingetreten. 

Fig. 367. Furth, Pfarrki rche (S. 280). 

Auf der wes tlichen Tonn e querovales Medaill on : der Glaube; am Gewölbe des Presbyte riul11 s: Symbol 
ei er Dreifaltigkeit. Schwache Arbe iten, aber von guter Gesamtwirkung. 

Einrichtung. Ein r i c h tun g : 

Hoch a lta r. H oc h a i t a r, fr eistehende Mensa, UI11 1833, dahin ter Alta rbl at t: Maria Magela iena, schwaches Bild aus 
derselben Zeit. Seitlich v ier Holzstatuen (we ir~ mit Gold): hl. Kathar in a, hl. Barbara, j ohann es der Täufer, 
Apostel Andreas. Mi tte des XV III. Jhs. 

Seitena lta r. Se i t e n a l t a r, ganz ein fac h, Alta rblatt: hl. Leo nl wrd, schwaches Bil d, Anfa ng des XIX. jhs. 

Kanzel. K a n z e I, einfac h, End e eies XV III. Jhs. 

Skulptu re n. S k u I P t ur e n : In den Tribün en 4 Eva nge listen-Statuen, überlebensgroß; Holz, we iß gestrich en, mittel­
mäßig, zweite Hälfte ei es XV III. jhs. 

G r oß e r K r u z i f i x LI s: Holz polyc hrom iert, mittelgut, XVIII. JI1 . 

Kelche. K e I c h e: 1. Silb er vergold et, ohne Punzen. Sechslappiger, gebuckelter Fuß mi t drei Medaill ons (Veronika­
tuch, Geißel, Rute); Alli anzwappen ; Kna uf mi t 3 Ka rtusc hen. Mitte XV III. jl1 . (Cuppakorb modern). H. 24 cm. 
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2. Silber vergoldet, ohne Punzen. Am Fuß und am Cuppakorb Bandlwerk, Gehänge und Rosenkörbchen. 
Mitte des XVIII. Jhs. H. 23 cm. 

Mon s t ra n z: Fuß Silber vergoldet, Bandl- und Gitterwerk, Beschauzeichen und Meislerzeichen unklar 
(nicht Wiener Arbeit), Freistempei, Repunze. Erste Hälfte des XVIII. Jhs. Das übrige modern. H. 50 cm. 

Re I i q u i a r der h1. Maria Magdalena, Gürtlerarbeit in Monstranzenform mit getriebener Rocaille, drittes 
Viertel des XVIII. Jhs. H. 25 cm. 

GI 0 c k e n: 1. Dm. 92 cm, gossen von Andrea Klein in Wien unter Antonio Schwendeman Pfarrer in 
Furth 1757. Kruzifixus in einer Kartusche, hl. Maria Magdalena, hl. Antonius von Padua, h1. Donatus 
(mit einem Blitz). 
2. Dm. 70 cm, mich goss Josephus Schweiger in Wien anllo 1834 - T(mpore parochi Leopoldi Kowecz 
rupta revixi (Chronogramm, 1834). Hl. Mafia Magdalena, Bischof mit Kirchenmodell. 
3. Dm. 58 cm. Jakob Korrentsch Wr.-Nellstadt goß mich anllo 1841. Kruzifixus, hl. Anna mit Maria. 

Grillenberg. 

1. G r i 11 e n be r g, 2. K lei n fe I d, 3. Neu s ie d l. 

1. Grillenberg, Dorf und Pfarre. 

Literatur: Top. III 680. - WEISI<ERN, I 217. - KirchI. Top. 1,5, 103. - SCHWEICI<HARDT, 11 67. - KEIBLINGER, 1111, 652. -

BECI\ER, IIIjI, 383. - M. Z. K., 1II. F., IX (1910) 461. - BI. f. Landeslc XXIV 344, XXV 128. - W. A. V. XLI 14. 

Archivalien : Pfarrarchiv (Gedenkbuch von 1839). - Ordinariatsarchiv (Invent~r vom Ende des XVIII. Jhs. - Gesuch von 1714 

VI. 18, ein Steinkreuz aus Anlaß der Pest errichten zu dürfen). 

Alte Ansichten: I. Kol. Lithogr. von Scheth. - 2. Photographie. Inneres der Kirche vor dem Umbau, Blick gegen den Hochaltar. -
3. Dasselbe, Blick gegen den Orgelchor. - 4. Photographie, der eingestürzte Turm . - 2-4 Archiv des Bundesdenkmalamtes. 

Römischer Fund: Armbrustfibel des IV. Jhs. n. e hr., Wien, Kunsthistorisches Staatsmuseum, Br.-Inv. 1414: M. Z. K. XVI 1871, 

S. CLXXIX f., fig. 1 (v. Sacken), gef. 1871 ,in einer ausgeschwemmten Erdwiese im Maria Lindengraben, am Rosenkogel 
nächst Grillenberg" . 

Römischer Münzfund: 49 Bronzemünzen des Constantius (337-361 n. Clu.), im Jahre 1845 in einem ,i rdenen Topf" gefunden. 
Aufbewahrt im Stifte Melk (KEIBLI NGER, Geschichte des Benediktinerstiftes Melk, 11 /1, S. 711 ). 

Geschichte. Grillenberg erscheint im XII. Jh. als Passauer Lehen all die Grafen VOll Hemsteill, die es an die Herren VOll 
Enzesfeld weiter vergeben (Mall. Boica XXIX, 2, S.216). Eine Familie von Grillenberg, Ministerialen. erscheint von 
1268 und 1270 (Fantes JJ 18, S. 3217. - Hant/wler recens 1 335) bis zur zweiten Httljte des Xv. Jhs. (G rabstein des 
Passauer Offizials Marcus von Grillenberg von 1470 in der Wiener Kirche Maria alll Gestade). 
Kirchlich gehört Gri/lenberg ursprünglich wahrscheinlich zu Traiskirchell. 1232 wird bereits ein plebonlls de Grillen­
perge genannt (Steiemz. U. U. B. 1I 393, n. 293). Das Patronat stand seit jeher Melk zu. 
Anläßlich einer /414 VOll Bischof Georg von Passall bestätigten Messestiftung des Pfarrers Andreas wird erwtthnt, 
daß Andreas von Grillenberg, Chorherr und Offizial VOll Passau, in der Pfarrkirche VOll Grillenberg eine neue Kapelle 
erbaut und dazu zwei Ornate de veluto blanco et v isidi, ein Meßbuch, einen Kelch lind zwei silberne Monstranzen gestiftet 
hat. Wahrscheinlich identisch damit ist eine Stiftung desselben Alldreas, die in einem Kaufbrief von 1493 erwähnt wird. 
1529 und 1532 wird die Kirche von den TürkeIl verwiJstet, 1536 noch der Wiederherstellung neu geweiht. 
Im Visitationsprotokoll von 1555 werden Kirche lind Pfarrhof als sclllecht geball t lind der Besitzstand der Kirche all 
Meßgerttten mit zwei Kelchen IIl1d zwei Ontaten angegeben . 
/68'3 brennen Ort, Kirche lind Pfarrhof ab (GedenkblIch). 

Pfarrkirche zur hl. Margareta . 

Lag e: Auf einem Hügel, der sich isoliert in der Ebene erhebt, vom aufgelassenen Friedhof umgeben; 
die Ortschaft in zumeist offener Verbauung am Fuße des Hügels um die Kirche gelagert. Die zur Kirche 
ansteigende Straße führt an dem alten Pfarrhof vorüber zu einem breiten Segmentbogentor in der Fried­
hofmauer; darüber ein Aufbau mit geschweifter Verdachung, in dem eine Nische mit einer Madonnen­
statue angebracht ist. 

XVllI 36 

Monstranz. 

Reliquiar. 

Glocken. 

Pfarrkirche 
zur 

hl. Margareta. 
Lage. 
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